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Der Zeckowski-Plan (1m, 2w, 2n)

Charaktere/Rollen:

Pjotr Zeckowski (m)
Mama Zeckowski (w)
Gabriella, die Parasitische Erzwespe (w)
Nachrichtensprecher (n)
Durch Wald wandernder Mensch (n)



SZENE IM WOHNTANNENZAPFEN DER FAMILIE ZECKOWSKI.

PJOTR:
langsam, weil das eine wichtige Eingangsfrage(
ist!)

Warum nennt man uns eigentlich Parasiten?

MAMA:
Weil... wir uns vom Leben anderer ernähren.

PJOTR:
Mh......... Und wenn wir die Menschen heilen,
während wir sie aussaugen?

MAMA:
Ach, der Idealismus der Jugend...

IMMER NOCH IM WOHNZIMMER DER ZECKOWSKIS

NACHRICHTENSPRECHER:
Zeckenplage Zweitausend(beeeep, wird mit
Stör-/Zensiergeräusch versehen): Auch in
diesem Sommer gehen große Gefahren durch die
kleinen parasitischen Milben aus. Ein Stich
der Zecke kann für den Menschen schwere
Krankheiten bedeuten. Je länger der
Saugvorgang durch eine infizierte Zecke
dauert, desto größer ist die
Wahrscheinlichkeit, dass sie dabei Erreger
der Borreliose oder auch der
Frühsommermeningoenzephalitis, kurz FSME, in
den Körper des Wirts spült. Schützen kann man
sich -

MAMA:
Pjotr! Schaust du schon wieder AnthroTV?

PJOTR:
außer sich( )

Ich finde es einfach furchtbar, dass wir die
Menschen aussaugen und ihnen zum Dank auch
noch Krankheiten mitgeben! Das ist so unfair!

MAMA:
So ist das eben. Das ist nun mal die Natur.

PJOTR:
Ich hasse die Natur. Ich will mich für das
Blut bedanken! Ich will die Menschen heilen!
Jawohl! Ich will, dass wir Zecken die
Menschen und auch all unsere anderen Wirte
heilen! Als Gegenleistung dafür, dass sie uns
ihr Blut geben!

(CONTINUED)
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MAMA:
Das ist doch Zeitverschwendung. Wir sind
Parasiten! Wir nehmen… und geben dafür
entweder gar nichts oder nur Schlechtes!

PJOTR:
Wie dreist!!! Ich werde streiken! Mindestens
freitags, maximal öfter!

MAMA

 (zu sich selbst):
Ach Pjotr… das liegt nun mal in unserer
Natur. Wenn du nur wüsstest, dass der Zecks
mit deinem Vater automatisch zu dessen Tode
führte… Wie solltest du das nur verstehen, so
als unwissende Nymphe? Was weißt du schon?

SZENE: PJOTR SITZT ALLEIN IN SEINEM EIGENEN TANNENZAPFEN.

PJOTR:
Ach… nur weil es immer schon so war, muss es
nicht so bleiben. Ich will etwas verändern.
(entschlossen) Ich denke mir einen Plan aus!

STIMME (GABRIELLA):
 Liebe Zecke, gräm dich nicht!

PJOTR:
Nanu? Woher kommt diese Stimme?

STIMME:
Na von außerhalb deines Fensters.

PJOTR:
Oh. Ich kann dich sehen. Und... verstehen...
Bist du eine Fliege?

GABRIELLA:
Mein Name ist Gabriella.

PJOTR:
Das war zwar nicht meine Frage, aber…

GABRIELLA:
Erschaff dein Serum, Pjotr!

PJOTR:
Was?

(CONTINUED)
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GABRIELLA:
Ich weiß, dass du nicht mehr auf Kosten
anderer leben und sie dafür auch noch
bestrafen willst.

PJOTR:
Das stimmt…

GABRIELLA:
beschwörend( )

Erschaff das Serum, das die Zecken ihren
Wirten übergeben. Auf dass dieses Serum
zahlreiche Krankheiten ihrer künftigen Wirte
heilt.

PJOTR:
Genau so dachte ich mir das. Ja...

GABRIELLA:
Ihr Zecken führt ja auch antientzündliche
Substanzen ein, wenn ihr eure Opfer stecht,
sodass sie den Angriff gar nicht bemerken.
(neckisch) Wie hinterhältig…

PJOTR:
Ja… Dem kann ich nur zustimmen. Woher weißt
du das alles so genau?

GABRIELLA:
(schmunzelt traurig)

Ich bin selbst offiziell nur ein Parasit. Ein
guter jedoch... die Menschen forschen schon
seit langem daran, Wesen wie mich zur
Schädlingsbekämpfung einzusetzen.

PJOTR:
Dann bist du mein Freund! Doch was treibst du
vor meinem Fenster?

GABRIELLA:
Lass mich ein, damit ich dir mehr erzählen
kann, Pjotr!

PJOTR:
Mehr über die Entwicklung eines Serums?

GABRIELLA:
Ja! Ich bringe dir das Wissen, das ich aus
dem Chemielabor der Tanne gegenüber
mitgenommen habe. Ich werde dir etwas
prophezeien!

PJOTR:
Nun gut, ich öffne das Fenster…

(CONTINUED)
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Pjotr krabbelt zum Tannenfenster.

MAMA:
NEIN!!!!!!

PJOTR:
Was?

MAMA:
Nein, Pjotr!!! Das ist eine Parasitische
Erzwespe!!! Lass sie auf keinen Fall hinein!

PJOTR:
Sie will mir doch nur helfen, meine Vision in
die Tat umzusetzen!

MAMA:
Sie will dich fressen, Pjotr!!! Die
Ixodiphagus hookeri legen ihre Eier in die
Larven und Nymphen von uns Zecken!

PJOTR:
W... was?

GABRIELLA (ALS ERZÄHLERIN):

Ach, kleiner Pjotr. Deine Mutter hat ja so
recht. Wir Erzwespen sind die Erzfeinde von
Zecken. Aber auch ich habe eine Mission:
Schädlinge bekämpfen! Dass diese kleine Zecke
kein Schädling mehr sein wollte, sondern
entgegen ihrer gottgegebenen Natur der Natur
und den Lebewesen helfen, inspirierte mich.
Mutter Zeckowski hatte natürlich keine Chance
gegen den Idealismus der Jugend: Pjotr und
ich wurden Freunde!

Innerhalb weniger Tage hatten wir dank des
Chemielabors der Universität uns gegenüber
ein erstes Serum mit großartigen
Heilungsaussichten entwickelt!

SZENE IN NEUEM TANNENZAPFEN. GABRIELLA UND PJOTR SCHAUEN IN
DER FREIEN NATUR ANHTHRO-TV.

NACHRICHTENSPRECHER:
Wanderer sollten lange, helle Kleidung tragen
und sich nach dem Spaziergang gegenseitig
absuchen. Zecken krabbeln zum Teil
stundenlang auf einem potenziellen

(MORE)
(CONTINUED)
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Wirtskörper herum, bevor sich die
NACHRICHTENSPRECHER: (cont'd)

wählerischen Spinnentierchen für eine Stelle
zum Stechen entscheiden.

GABRIELLA:
Wow, dein neues Schild sieht toll aus, Pjotr!
Du trägst ja jetzt ein Rotes Kreuz auf dem
Rücken, das steht dir!

PJOTR:
Ja, das Rote Kreuz als Symbol für die
Heilung! So wird mich niemand mehr als
Parasit sehen! Und ich bin ab jetzt der
Freundliche Holzbock statt der Gemeine.

GABRIELLA:
hihihi. Du hast ja jetzt schon die
Krankheiten von zwei Menschen geheilt!

PJOTR:
Ja, das waren ganz einfache Pollenallergien…

GABRIELLA:
Aber trotzdem! Unsere Geschäftsidee schlägt
ein! Und das ohne Profitgedanken.

PJOTR:
Ja, wir sind ein tolles Team! Die anderen
Zecken dagegen... meiden mich, machen sich
über mich lustig. Wie kann ich es wagen, mit
unserem Erzfeind, einer parasitischen
Erzwespe, gemeinsame Sache zu machen… sagen
sie.

GABRIELLA:
Ach... nimms dir nicht zu Herzen! Die leben
einfach nur, um zu fressen, sich zu vermehren
und zu sterben! Keine Vision, sondern die
absolute Zufriedenheit mit ihrem irdischen
Dasein.

Aber mal was anderes…. Wir wollen unsere Idee
ja auch endlich mal direkt an die Menschen
pitchen.

PJOTR:
Sag bloß, du hast die Karten fertig?!

GABRIELLA:
Hier, schau! Unsere Paravisitenkarten!

PJOTR:
Du hast einfach Geschmack, Gabriella. Oh…
schau mal! Der Mensch da… diese

(MORE)
(CONTINUED)
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Gefäßzeichnung auf seiner Haut. Der könnte
PJOTR: (cont'd)

doch von unserem Serum profitieren?

GABRIELLA:
Ja! Wir sollten ihm unsere Geschäftsidee
präsentieren!

GABRIELLA

(erzählend):
Und Pjotr begab sich im hohen Gras in
Stellung… bereit dafür, sich an die Fersen
dieses Menschen zu heften, an ihm
hochzukrabbeln und ihn von unserer Mission zu
berichten!

PJOTR:

(rufend)
In Position!

GABRIELLA:

(ruft auch, summt dabei nach oben):
Aye aye, Mister Zeckowski!

Man hört Menschengelaufe durch den Wald/durch das Gras
und eine Wespe leise herumsummen.

PJOTR:
 Ich springe jetzt……… so, bin auf Jeans!

GABRIELLA

(ruft weiter):
 Gut so, Pjotr! Ich versuche ihn jetzt mit
unserer Botschaft zu konfrontieren!

PJOTR:

(erzählend)
In für eine Zecke wohl Rekordgeschwindigkeit
krabbelte ich das Bein dieser wandernden
Person hinauf!
Gabriella schwirrte derweil um den Kopf des
Menschen herum… und versuchte, unser beider
Intention an die Person heranzubringen!

GABRIELLA:
ruft laut, um gehört zu werden( )

Stellen Sie sich vor! Sie werden von einem
Insekt oder einem Spinnenwesen gestochen… und
statt der Krankheit, die Sie erwarten… werden
Sie geheilt! Wie wäre das?

(CONTINUED)
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PJOTR:

(erzählend)
 Gabriella war so ein leidenschaftliches
Wesen. Immer hilfsbereit, immer bereit,
Risiken einzugehen! Dass diese Wespenart
eigentlich mein Feind sein sollte? Egal.
Unsere Mission brachte uns zusammen und
voran. Was für ein Glück, dieses liebenswerte
Geschöpf zum Freund zu haben!

GABRIELLA:

(ruft immer noch werbend dem wandernden Menschen zu)
Stellen Sie sich vor… werter Mensch! Ein
Stich, ein bisschen Blut… und Ihnen geht es
gut… na, wie wäre da- 

(wird abrupt unterbrochen)

DURCH WALD WANDERNDER MENSCH:
(genervt) Ach... Was ist das bloß für eine
nervige Fliege… zisch ab….!

KLATSCH!!!!
…

PJOTR:
(erzählend, schockiert, aber gefasst) Ich
hörte es klatschen. Aber es war kein Beifall.

PJOTR:
(rufend) Gabriella!

PJOTR:
(erzählend, schockiert, aber ruhig, stoisch)
Dann hörte ich nichts mehr.

DURCH WALD WANDERNDER MENSCH:
(gleichgültig) Ach, ich hätte doch lange
Kleidung anziehen sollen... Immer diese
abartigen Viehcher… Nichtsnutze… Parasiten…!

PJOTR:
(erzählend) … Ja. Gabriella war nun tot.
Erschlagen. Im Bruchteil einer Sekunde.
Einfach so. Keine Gabriella mehr.

Idyllische Naturgeräusche, aber diesmal ohne das
Gesumme.

(CONTINUED)
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PJOTR
Ich sortierte mir alles an FSME-Viren und
Borrelien, was ich noch im Körper fand. Alles
Schlechte, was mir noch geblieben war in
meiner Existenz als Zecke.

Und ich stach zu.

DURCH DEN WALD WANDERNDER MENSCH:

(merkt nicht, was gerade passiert)
Hach, was für ein schöner Tag… so schönes
Wetter heute! Mir geht es so gut wie seit
langem nicht!

PJOTR:
Ich sah, wie dieses Wesen die Überreste
meiner lieben, idealistischen Gabriella vom
Arm wischte. Ohne mit der Wimper zu zucken.
Ohne Reue. Komplett gleichgültig.

(Ab hier vielleicht surreale, ruhige Musik, die sich
langsam aufbaut? Oder gruselige?)

PJOTR:
(erzählend)
Ja. Genieß nur deinen schönen Tag.
Unser Plan wird fortbestehen. Ich habe noch
eine Mission. Eine Bestimmung. Nur dass ich
niemanden mehr heilen will.

Ich werde etwas Neues erschaffen. Etwas
Großes, von dem noch kein Mensch je gehört
hat.

(Eine Trommel als Höhepunktklang?)

Und ich werde sie alle töten.

Stille.

Nach der Stille - Credits.
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